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Bilder Michael, 9 Jahre alt
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Settings

* Gruppenarbeit

* Einzelarbeit

* Freizeitaktivitaten

 Elternarbeit

* Familienseminare

* Kurzzeitintervention wie Trampolin
* Online-Beratung



Gruppenarbeit

Balance zwischen Aufgreifen der belastenden Themen und
unbelastetem Beisammensein

* Themen, die die Kinder und Jugendlichen verbinden: Familie,
suchtkranke Eltern, Rollen in der Familie, Gefluihle, eigene
Suchtgefahrdung

* Freizeitaktivitaten, Erlebnispadagogik
Klettern, Schwimmen, Reiten, Gartenprojekt
e Kontakte und Methoden in Zeiten von Corona



Die 7 Resilienzfaktoren nach Wolin & Wolin
(1994)

* Einsicht

* Unabhangigkeit
* Beziehungen

* |nitiative

* Kreativitat

* Humor

 Moral / Werte






Einzelarbeit

* Parallel / begleitend zur Gruppe

* In Krisensituationen, bei erhohtem Bedarf, bei V.a. FASD
* Im Vorfeld oder im Anschluss an eine Gruppenteilnahme
* Wahrend Corona

* 2 Abschlussbericht IKJ:



Elternarbeit

* Elterngesprache (Werbung fir Teilnahme des Kindes, evtl. mittels
Rollenbilder; Schuld, Scham, Erziehungsschwierigkeiten,
Aufklarung des Kindes tber eigene oder Suchterkrankung des
(Ex-)Partners)

e Elternabende ‘;9
N

* Elternseminar SHIFT

* Elterntraining SHIFT plus e

e Gemeinsame Eltern-Kind-Aktionen
e Familienseminare



Rollen (nach S. Wegscheider, 1988 )

* Held, Heldin

e Schwarzes Schaf / Sindenbock
e Stilles (verlorenes) Kind

* Clown




© 1odule des SHIFT Plus-Elterntrainings &gﬁ\

Modul Ziele

1 Einstieg: ,,Start SHIFTing*

2 Erziehung | :,,Her mit den guten Zeiten“

3 Erziehung Il: ,Was tun wenn’s brennt“

4 Familienresilienz | :,,Keiner ist wie wir*

5 Familienresilienz ll: ,,Lass uns reden...*“

6 Sucht & Familie: ,,Neue Wege — gemeinsam gehen*

7 Angehorigen-Modul I: ,,SHIFT mit Kids* (fiir die Eltern und ihre Kinder)

8 Partnerschaft: ,Mehr als Eltern“

9 Angehorigen-Modul Il: ,,Risiken erkennen — Chancen nutzen* (fur die Eltern und
erwachsene Angehorige)

10 Abschied: ,,Tschiiss und hin zu mehr*







Online-Beratung (Mails, Einzel- und
Gruppenchats)

* Jugendliche und junge Erwachsene haben in der Regel keine weiteren
Ansprechpersonen i.S. von Fachkraften

* Anonyme Beratung

* Parentifizierung (nicht erwachsen werden dirfen, sich nicht [6sen
durfen aus der Verstrickung)

* Traumatisierungen (Gewalterfahrungen, sexuelle Ubergriffe)
 Uberleitung an Hilfsangebote vor Ort (Beratung, Psychotherapie,

Psychiatrie etc.)
NAC.O-A
DEUTSCHLAND
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JUGENDHILFE

Corinna Oswald | Janina MeelB

Methodenhandbuch
Kinder und Jugendliche aus
suchtbelasteten Familien

2. Auflage

I_AMBERTUS

Corinna Oswald, Janina Meel3

Methodenhandbuch Kinder AKTUALISIERTE
und Jugendliche aus NEUAUFLAGE



Methodenhandbuch - Themenkomplexe

* Selbstbild, Selbstwahrnehmung
* Gefuhle

* KOrper

* Biografie

* Familie

* Suchterkrankung in der Familie
e Suchtpravention

* FASD



Suchterkrankung in der Familie

e Bicher (Leon)

* Filme (Zoey)

e Spiele (Flieg, Dino)

* Individuell entwickelte Methoden (Puzzle; Memory)

* Arbeitsmaterialien, Handreichungen

* Erstellung von Medien gemeinsam mit Kindern und Jugendlichen (Comic)

* Weitere Herangehensweisen wie Rollenspiel, Aufgreifen der Rollen in den
Familien, Psychodrama, Wildnispadagogik

e Assoziierte Themen (Fremdunterbringung, Inhaftierung, Substitution,
Krankheit, Tod)



" EIN SPIELFILM UBER DIE LEE
JWON KINDERN EINER SUCHTBELAS

FILMPREMIERE - 18. MAI S0RSSIY:50 UHR - CINE-
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Vielleicht erzahl ich es meiner Mathelehrerin.
Sie ist nett, aber auch streng. Vielleicht
| erzahlt sie Papa, dass ich es ihr erzahlt habe.







Beziehung

Beziehungsgestaltung
e Kennenlernen
* In der Gruppe: Gruppenregeln, Winsche an die Gruppe

* Beziehung als Prozess; Wiederholen; Dranbleiben; Aufgreifen des
gemeinsam Erlebten und des Besprochenen; Verarbeitung;
Wandeln; ggf. Uberfiihren in ein neues Setting

e Abschiednehmen



Beziehung

* Beziehungsangebot konstant, verlasslich, wertschatzend, empathisch,
spiegelnd, kongruent (klientenzentriert)

* Drohen des Beziehungsabbruchs:
* Jingere Kinder: oft durch Eltern

>> Spannungsfeld zwischen Freiwilligkeit des Angebots und Ubergehen
der Bedurfnisse (des Wohls?) des Kindes

>> Teilnahme am Angebot als Auflage?
* Altere Kinder: Opposition, Autonomiebestrebungen



Kooperationen



Kooperationen

Thematik an Schwelle Kinder- und Jugendhilfe, Suchthilfe, Medizin,
Eingliederungshilfe

Ziel: Bestmogliche Versorgung der Kinder, der Familien; Kinderschutz,
Weitervermittlung

Koordination in Bezug auf einzelne Falle:

Fallbezogene Zusammenarbeit (z.B. Connect Hamburg)
Gegenseitige Qualifizierung (z.B. Modellprojekt Schulterschluss, BW)
Verbindliche Kooperationsvereinbarungen

z.B. Arbeitshilfe zur Entwicklung einer Kooperationsvereinbarung

(Bella Donna, Hessen)



ARBEITSHILFE

Entwicklung einer
Kooperationsvereinbarung
zwischen Drogenhilfe,
Jugendhilfe und medizinischer
Versorgung

Herausgegeben von der Landeskoordinierungsstelle
Frauen und Sucht NRW, BELLA DONNA, 2015




Kooperationen

Abschlussbericht IKJ:

- Initiierung von Netzwerk-Koordinationsstellen auf kommunaler Ebene, entsprechend den
Frihen Hilfen

- Gemeinsame Austauschformate: Kooperative Hilfeplanung, multiprofessioneller
Kinderschutz (gestarkt durch BTHG und KJSG)

- Gemeinsame (wechselseitige) Qualifizierungsformate

- Moglichkeiten der Abrechnungen von Leistungen innerhalb des medizin. Systems, z.B.
Verweisberatung (Netzwerkarbeit nicht finanziert)

- Neben Zugang zu Hilfen durch Gesundheitssystem Einbezug der (Sucht-)Selbsthilfe in
Kooperation






Settings aulserhalb

» Kindertagesstatten — Erzieher*innen
e Schulen — Lehrer*innen

* Kliniken, Praxen: Kinder- und Jugendarzte, -psychiater*innen, -
psychotherapeut*innen

* Sensibilisierung durch Fortbildungen, Materialien (Poster, Broschiiren)
* Ubernahme der Thematik in die Ausbildungscurriculae

* Elemente von Aufklarung in allen Altersklassen - im Kita-Alltag (z.B.
Praventionsprojekt Fluffi-Klub), im schulischen Unterricht (z.B. FASD
im Biologie-Unterricht), in der schulischen Suchtpravention (z.B. Zoey)



Liebe Erzieherinnen und Erzieher,
liebe Lehrerinnen und Lehrer,

{iber drei Millionen Kinder leben in suchtbelasteten Familien.
Viele dieser Kinder werden spater selbst suchtkrank oder
entwickeln eine andere psychische Stérung. Das wollen wir
andern! Bitte schauen Sie hin und helfen Sie, damit diese
Kinder die erforderliche Unterstiitzung erhalten.

Marlene Mortler MdB
Drogenbeauftragte der Bundesregierung

Fir Informationen, Fragen und die
Vermittlung von Hilfe fir Kinder aus
suchtbelasteten Familien steht in Threr
Region zur Verfligung (bitte erganzen):

Die Kinder aus dem
Schatten holen!

Als Lehrer und Erzieher sind Sie wichtige Bezugspersonen fiir Ihre Kinder -
Sie geniefen mehr Vertrauen als die meisten anderen Erwachsenen.
Wenn Sie die ,versteckten Hilferufe* erkennen, kénnen Sie adiquat reagieren.

Signale und Hinweise*

» Unzufriedenheit des Kindes

» Kind hat zu viel Geld in der Tasche

» Kind ndsst ein

» Sprachauffalligkeiten

» Entwicklungsriickstidnde in allen Bereichen
(kérperlich, geistig, motorisch, ...)

» Spuren von Gewalt

» Kind ist miide und unausgeschlafen

» Haufung von Verletzungen und Unfallen

» Haufung von Verspatungen und Fehltagen

» Kind machte nicht nach Hause
» Verhaltensinderungen (Verinderungen
auBerlich und innerlich, z.B. Riickzug oder
besonders aggressives Verhalten)
» Madchen vor allem internalisierende
Stérungen (nach innen gerichtet)
> Jungen vor allem externalisierende
Storungen (nach auBen gerichtet)
» gehdufte Krankheiten iiber einen

langeren Zeitraum

»Vernachlassigung des Kindes
(Kleidung, Hygiene, ...)
» Distanzlosigkeit des Kindes
» keine Freundschaften auBerhalb
der Kita/Schule
» Einbriiche der schulischen Leistungen
» psychosomatische Beschwerden
(z.B. Kopf- und Bauchschmerzen)

* Auszug aus der Broschire ,ALLES TOTAL GEHEIM"
der Stadtmission Chemnitz

Diese Zeichen kénnen auf eine familidre Suchtbelastung hinweisen, sie konnen aber auch andere Ursachen haben. Wichtig ist es, friihzeitig Anzeichen
oder Veranderungen wahrzunehmen, anzusprechen und ggf. zu dokumentieren. Wenn Sie im Gesprach mit dem Kind oder den Eltern den Eindruck
haben, dass weitergehende Unterstlitzung erforderlich ist, kontaktieren Sie bitte die oben genannte Ansprechperson. Mehr Informationen und weiter-
fiihrende Hinweise zu Unterstiitzungsmoglichkeiten finden Sie auf der Website der Drogenbeauftragten www.aus-dem-schatten.de.

Wenn Sie dieses Infoposter bestellen machten: Bestellnummer BMG-D-11025, E-Mail publikationen @bundesregierung. de, Telefon (0




KINDER

Hifen zur Uniersiitzung in Kinderiogessiche
und Grundschuls

NAC A e

PELISCHLAMD o M napinos



Finanzierung



Politik, Finanzierung

Die 19 Empfehlungen der AG KipsE (2019)

Finanzierung von praventiven Angeboten durch die GKV — Biindnis ftir
Gesundheit

* Betroffene Kinder sind groRRte Risikogruppe flir Entwicklung eigener
suchtbezogener (und weiterer psychischer) Storungen

>> Suchtpraventive Malinahmen mussen sich verstarkt auf diese vulnerable
Gruppe konzentrieren

* Eine Kinder-Gruppe reicht nicht aus! Stattdessen differenzierte Angebote,
unterschiedliche Settings, Netzwerkarbeit — kann nicht automatisch
neben der , Kernarbeit” bewerkstelligt werden



Politik, Finanzierung

 Differenzierte Angebote, flachendeckende Strukturen mussen in die
regelfinanzierte Versorgung aufgenommen werden (FH) (SL)

* Angebote fur Erwachsene Kinder aus Suchtfamilien (EKS)
e Verbot von Werbung flr Suchtmittel

* Antistigmatisierungskampagnen in Bezug auf Sucht-Erkrankungen (COA-
Woche; Lunchtime-Interviews)



©~» 0

"Das hat mich mein ganzes Leben verfolgt” - Interview mit Klaus, Sohn aus suchtbelasteter Familie

NACOA /\/‘7'
LUNCHTIME-INTERVIEWS

' | .
e A\

KLAUS STEPHAN KOSCH
FRDWWACCHCENED COHN ALIS NACOA-TEAM
’ | ) 0:59/2518 Fiir Details scrollen 'o = ﬂ“ :|“F
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Dunkelheit - Lied von Margarida

Ich bin gerade in der Dunkelheit

und ich gucke kurz nach oben

und da ist ein kleines, wunderschones Licht
ich wollte immer und immer wieder hoch

aber ich falle immer und immer wieder runter

Dann bin ich am Ende zerstort
und in diesem einen Augenblick
habe ich gemerkt

dass die traurigen Momente

erst die schonen Momente machen

und hab diese positive Energie in mich reingesteckt

und hab mein eigenes Licht gemacht

Und merkt Euch eines:
geht immer in Euer eigenes Licht,
weil: da wisst |hr auch,

dass es sicher genug flir Euch ist

Und wie das Sprichwort heil3t:

Ende gut, alles gut.



NAC.O-A

 www.nacoa.de - Mitglied werden!

« COA-KOM: die Kommunikationsplattform rund um die Arbeit mit
suchtbelasteten Familien

* 14./15.10: Fachtagung Kommunikation und Beziehung digital
gestalten - Weiterentwicklung von Hilfen fur suchtbelastete Familien

 Stimmige Kommunikation und Beziehungsgestaltung im virtuellen
Raum - worauf es ankommt und wie dies gelingen kann Lisa Roth-
Schnauer, elbdialog GOR

* Viele Personlichkeiten - viele Wege: Onlinebasierte

zielgruppenspezifische Ansprache Dr. Dirk Kratz, Therapieverbund
Luawigsmdiihle gGmbH



http://www.nacoa.de/

Vielen Dank fur Ilhre Auftmerksamkeit!



	Foliennummer 1
	Foliennummer 2
	Foliennummer 3
	Bilder Michael, 9 Jahre alt
	Foliennummer 5
	Foliennummer 6
	Foliennummer 7
	Foliennummer 8
	Settings
	Gruppenarbeit
	Die 7 Resilienzfaktoren nach Wolin & Wolin (1994)
	Foliennummer 12
	Einzelarbeit
	Elternarbeit
	Rollen (nach S. Wegscheider, 1988 ) 
	MoModule des SHIFT Plus-Elterntrainings
	Foliennummer 17
	Online-Beratung (Mails, Einzel- und Gruppenchats)
	Foliennummer 19
	Foliennummer 20
	Methodenhandbuch - Themenkomplexe
	Suchterkrankung in der Familie
	Foliennummer 23
	Foliennummer 24
	Foliennummer 25
	Foliennummer 26
	Beziehung 
	Beziehung 
	Foliennummer 29
	Kooperationen
	Foliennummer 31
	Kooperationen
	Foliennummer 33
	Settings außerhalb
	Foliennummer 35
	Foliennummer 36
	Foliennummer 37
	Politik, Finanzierung
	Politik, Finanzierung
	Foliennummer 40
	Foliennummer 41
	Dunkelheit - Lied von Margarida  
	Foliennummer 43
	Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

